Der Barteitag des Sieges — Der Sieg des Glaubens 


Am ı. Geptember 1933 wurde der fünfte Parfeitag  Ddiefer Bezeichnung wird er forfleben — als Parteitag des 
der NSDAP in Nürnberg eröffnet. endlich errungenen Gieges, nachdem der Tag von 1927 der 
Heß, der nüchferne, Elare, allem Überfchwenglichen ab: des Aufbruches und der von 1929 einer zwifdhen dem 
bolde, nannte ihn den Parteitag des Gieges. Und unter Gchlachten gemefen war, ein Parfeitag der Sammlung. 








„Kür den Kreibeitstampf des Deutichen Bolkes find gefallen ... .” 


er Etubschef verlieft die Namen der Gefallenen auf dem Parteitag Nürnberg 1933 
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Überwältigend das Bild, das in diefen erften Gep- 
temberfagen, in denen man beginnt, die Ernfe in die 
Gdyeuern zu bergen, die alte Reichsftadt Nürnberg 
bietet. Auch) die, die gewohnt find an feftliche Aufmärfche, 
an große Maffentundgebungen, an Hundertfaufende von 
jubelnden Ntenfchen, von begeifterten DBolksgenoffen, 
an Gtunden voll fiefer Feierlichkeit und hebrer Begeifte- 
rung, aud) die, die an den früheren Parfeifagen feil- 
genommen haben, padf es mit elemenfarer Gewalt. 

Zu gemaltig find diefe Tage! 

Tod) niemals gab es eine folche Heerfchau, ein folches 
Zufammenftrömen von Maffen. Der Himmel mölbf 
eine blaßblaue feidige Rie: 
fendecdde Larüber und fchenkt 
ftrablend fchönes Hitler: 
weffer dem Tage, an dem die 
Bewegung ficy fammelf, 
ernff und feftlich den errun= 
genen Gieg zu feiern, fidy 
zu pereinen zu einem uns 
geheuren Dantgoftesdienft 
nach) dem gewonnenen Seld- 
zuge. — Das alfe mwun: 
dervolle Niederländifche 
Danfgebef, diefes frußige 
und andadytsvolle Dantlied 
von Kriegern, es wehrte alle 
Ef£unden über dem Partei- 
fag bin, — aus dem Himmel 
fang es bernieder und die 
bochgeftimmten Menfchen, 
fiegingenumber, alsgenöffen 
fie eia unfaßbar fchönes 
Gefchent. Aus ganz Deuffch- 
land find fie berbeigeeilt, 
auserlefene Kolonnen; es ift 
eine Auszeichnung, in diefen 
Tagen in Nürnberg fein zu 
dürfen. Häffe man es den 
einzelnen freigelaffen, zu 
fommen, wie fie es mollfen, 
es wäre fein Mann in 
Deutfchland daheimgeblie- 
ben, man bäffe fein Braunhemd im ganzen Reid) ge: 
feben, — — fie alle, alle, die Millionen, wären nad) 
Nürnberg gemallfabrtet, dem Führer zu buldigen, ihm 
zuzujubeln und gemeinfam mit allen den Gieg zu feiern. 

Uber es ift unmöglich, Millionen und aber Millionen 
in eine Gfadf zu pfercyen, — fchon fo mar es ein gigan= 
tifches Meifterftüc® der Aufmarfchleitung, die Riefen- 
maffen beranzufchaffen, unterzubringen, zu verpflegen, 
zu bewegen, auf- und abmarfchieren zu laffen und fchließ- 
lich wieder heimzufenden. 

Die Eifenbahn vollbradyte Wunderleifftungen, denn 
der normale Verkehr durfte unter feinen Lmffänden 
geftört werden, — jeder Gonderzug, der nad) Nürnberg 
rollfe, war ein zufäßlicher Zug, der in den normalen 
Sabrpları eingeordnet fein wollte, — und es fuhren 
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Der Führer und fein Stellvertreter Rudolf Heß auf dem 
Parteitag Nürnberg 1933 


340 Gonderzüge, 340 Züge, die zufammengeftellt, ge: 
fahren und irgendwo rund um Nürnberg aufgejtell£ fein 
wollten. 

Hunderffaufend Mann mollten verladen, befördert, 
wieder ausgeladen, wieder eingeladen, wieder befördert 
und wieder ausgeladen fein. 1500 neue Sahrpläne wurden 
entworfen, 3253 000 Slilomefer Gfrede find zu befahren, 
130 Kilometer Anftellgeleife find nöfig. Es fiehf undurd)- 
führbar aus, — aber dann, als der erfte Gonderzug zu 
fahren beginnt, da rollf doch ein Räderwerk ab, das fo 
genau und fo prachfvoll funktioniert, daß aud) nichf eine 
Stodung, nicytein Durcheinander, nicht ein Unfallpaffierf. 
Und mährend die Cifen- 
bahner ihre Fahrpläne 
fehmieden, fißen die Sonder: 
beauffragfen der GA und 
organifieren die Unter: 
bringung. Zelte für bum= 
derffaufend Mann merden 
errichtet. 

140 000 _ QAuadrafmefer 
Zelt werden verbauf, Lager: 
ficob mwird berangefchaffi, 
Licht und Kraffzentralen an: 
gelegt, eigene WBafferleifun: 
gen gebauf, riefige La- 
feinen, Taufende von Zent: 
nern Brot und Fleifcy und 
Wurft und Buffer und Käfe 
und Nudeln und Reis und 
mas alles zur Verpflegung 
eines £leinen Heeres gehört. 
500 Kocdhkeffel werden auf: 
gemauerf, von denen jeder 
ein vierfeltaufend Liter faßf. 

Fernfprech- und Leifungs: 
fabel, Tribünen und Ab: 
fperrungen, Berfehrsum: 
leitungen und Aufmarfch: 
fafeln, Fabnenmafte und 
Rednerkangeln — — es ift 
nichf aufzuzäblen, mas der 
Aufmarfchftab in menigen 
Wochen aufbauf. Und als die erften SA-Männer fingend 
und blumengefchmüct vom Bahnffeig in die ©tadf mar: 
fehieren, — da fteht das alles und lebf und arbeitet, als 
fei es niemals anders gemwefen in Nürnberg, als daß 
bunderffaufend GA-Männer dorf haufen. 

Und die alte Garde fiehf diefe Gtadf an, und alte 
Erinnerungen werden mad). Gie denken an den deuffchen 
Tag im ahre 1923, der den Anftoß gab zu folcher 
Pradhf und Größe. Gie denken an die Parfeifage von 
1927 und 1929, als 30 000 und 60000 Mann mar: 
fehierfen und dies ihnen allen eine riefige Menge erfchien. 

Gie denken an die Zeit, da der Parfeifag verbofen 
wurde miffen in den fchweren Zeiten des Jahres 1931, 
als man ihnen die Hemden auszog und die GA verbot. 
‘a und nun marfchier£ fie durch) diefe Stadf, die fopiele 
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Der Führer und feine Gefreuen — Nürnberg 1933 


Etappen der Bewegung gefehen, und fie ziehen als Gieger 
ein, Gieger nad) einem vierzehnjährigen Ringen. 

Ganze Tannenwälder find in die Gfadf gemanderf, 
alle Blumenbeete Srantens fcyeinen geplündert. Go feff: 
lich, fo überraufcht von Zarbe und Gcymud war diefe 
Stadf noch 'niemals. Vielleicht, daß auf den großen 
Reichstagen des Mittelalters, wenn die Kaifer umd 
Fürften, Herren und Ritter einrücdten in die Pegniß- 
ftadt fo die Girlanden wehten, fo die Zahnen ficy wiegten, 
fo die Teppiche und farbigen Tücher aus den Fenftern 
und von den Balkonen hingen. Überall winten Blumen, 
die Gtraßen find überfät von Blumen, die Türen und 
Senfter und Dachgefimfe find befränzt mit Blumen, von 
den Tribünen niden fie herab, und von den Fahnen: 
maften ringeln fie fich in bunfer Kette. Und über fie hin 
wehen die roten Fahnen der deutfchen Freiheit. Die 
Gtadfwappen grüßen über den KHäuferportalen, Ginn: 
fprüche und Transparente fchwingen fidy von Haus zu 
Haus, von Gfraßenfeite zu Sfraßenfeite. Die Burg er- 
ftrabl£ in bläulichweißgem Lidyt, Scheinwerfer enfreißen 
fie der Nacht und geben ihren herrlichen Anblid® den 
Menfchen, die paufenlos die ganze Gtadf und ihren vof: 
goldenen Glanz erfüllen. 

Überall paufen und jubilieren die Kapellen der SS und 
SA. Märfche braufen auf, die alten Kampflieder, rau: 
fchend von der Menge mifgefungen. 

Bon der Höhe der Burg leuchtef ein riefenhaftes 
Hafenfreuz in die Nacht. 


Wie reden fich die Hände, es verjftummt der Jubel nicht. 


Und dann beginnt der Parfeifag am Freifag, dem 
1. Gepfember, in der feftli ausgefchmüdten großen 
Halle im Luitpoldhain. 

Heß eröffnet, der Führerftellverfreter, der Gefreuejte 
Adolf Hitlers. 

Ruhig und feft fommt fein Blid unter bufdyigen 
Augenbrauen hervor, das Kinn ift fantig gemeißelt: 
„Ich eröffne den Kongreß des fünften Parteitages der 
NSDAP, den erften Parfeitag nad; der Macht: 
übernahme durdy den Nafionalfozialismus. 

Ich eröffne den Parfeitag des Gieges.“ 

Da brauff zum erften Male unendlicdyer Beifall empor. 
Mit diefem einen Gaße ift jeder mitten im Ginm diefer 
Tage. 

Heß fährt forf, und fein zufammengerafftes Geficht 
mird noch ediger und fefter: „Allem voran ftelle id, das 
Gedenken an unfere Toten.” Mit einem Gchylage erhebt 
fi) die Berfammlung. 

Und mährend der Gtabschef vorfriff die Lifte der 
Gefallenen zu verlefen, heben fich die Arme. 

Blufrot hängt die Fahne des g. November vom 
einem GG-Mann gehalten binfer dem Gtabscyef vom 
Schaft. Leife rühren fich die Trommeln, und Name auf 
Name gebt durch den Gaal, Name auf Name, längft 
find es hundert, zweihunderf, dreihundert, und nody 
immer endef der Gtabsdyef nidyf. Es if eine erjchütternd 
lange Lifte. 

Die Arme beginnen fcywer zu werden, und zu zifterm, 
unrubig tönen die Trommeln und nody immer fpridht 
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der Stabscyef Namen um Namen, Iamen um Tlamen, 
— es fcheint, als follte diefe Lifte der Helden niemals 
enden. 

Aber dann fchliegf auch diefes Heldenlied von einem 
großen Kampf um Deuffchland, — das nur aus Namen 
beftand, aus Namen von Toten, — und hell und ernff 
tönt die Stimme eines GA-Mannes aus der Menge 
der vielen vor ihm dem Gfabscyef entgegen: „Gie 
marfchieren im Geift in unferen Reihen mit!“ 

Heß fährt forf. 

©pricht von dem ungeheuren IWBandel, der fich voll: 
zogen bat, — fprichf davon, daß aus dem Kongreß der 
fchärfften VBerneiner des Weimarer Öfaafes nun der 
Kongreß der Öfaatsträger geworden ift. Erflärf den 
Kongreß zur modernften Bolksverfrefung der Welt, 
ebhr£ fchlieglicy den Führer. Kurz, Enapp, militärifch 
einfach und doch ergreifend fchön, gerade weil die Worte 
fo fchlicht find: „Mein Führer! Gie waren uns als Führer 
der Partei der Garanf des Gieges. Wenn andere mankten, 
blieben Gie aufrecht. Wenn andere zum Kompromiß 
tiefen, blieben Gie unbeugfam. Wenn andere den Mut 
finfen liegen, verbreifefen Gie neuen Mut. Wenn andere 
von uns gingen, ergriffen Gie die Sahne enffchloffener 
denn je. 

Bis die Fahne als Fahne des Gtaafes den Gieg Fün- 
defe. Und wieder fragen Gie die Sahne voran. Als 
Führer der Nation find Cie der Garant des Endfieges. 
Wir grüßen den Führer und in ihm die Zukunft der Tation.” Sahnenaufmarfch) der GA 
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Der Appell der politifchen Amtswalter. Einmarfch der Fahnen auf dem Parteitag Nürnberg 1933 
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Totengedenken. Die Fahnen der politifchen Organifationen fenken fich vor den 
Maärtyrern der Bewegung. Parteitag 1933 


Donnernd rollt das Heil auf den Führer durch Die 


riefige Fefthalle. Dann verlieft der bayrifcdye Innen: 


minifter und Gauleiter Wagner die Proflamafion des 
Sübrers, in der die dentwürdigen Worte ftehen: „Die 
nafionalfozialiftifche Bewegung ift nicht der Konfer: 
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pafor der Pänder der Vergangenheit, fondern ihr Liqui: 
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des Reichs der Zukunft. 
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deuffche VBolE und die nafionalfogialiftiiche Bewegung.” 
Mit dem Gefchent des berühmten Dürerftidyes: | 
Tod und Teufel ehrt Nürnberg den Führer der Nation, 
— und fie fonnfen fein finnvolleres Gejchen? 
als diefen alten, fchönen Gtidy von dem Mitte 
obne Furcht und Tadel, der unangefochfen von 
und Teufel, Feindfchaft, Neid und Haß reifef, den Bü 
nad) vorn gemwandf, dem Giege, der Erfüllung enigegen. 
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Nody am felben Tage fprichf der Führer auf der großen 
Kulturfagumg der Parfei. Kriftalltlar arbeitet er die raffe- 
mäßigen Grundlagen jeglicher Kunft heraus. Man fpürt, 
wie ihm diefe Rede fief aus dem Herzen fommt, — fie 
mird zu einer Leifauffaß für jedes fünftlerifche Schaffen 
überhaupf. Als der Führer endet, fpürf jeder, der in 
Deuffchland, in Nürnberg oder an einem der .vielen 
Rundfuntapparafe diefe Rede mitanhörte, daß bier 
mehr gefagf war über das Ißefen der Kunft, mehr aucy 
über den Künftler, feine Verpflichtungen und feine Frei: 
beiten, feine Aufgaben und feine Bedingfheiten, als in 
faufend vielrednerifchen Büchern, die ficy mit Kunft 
befaßfen und befaffen werden. 

Unvergeflich die Schlugmworfe: „Die Kulturdenkmäler 
der Menfchheit waren nocdy immer die Altäre der Be: 
finnung auf ihre beffere Miffion und höhere Würde. 
Da Zorheit und Unrechf die Welt zu beherrfchen fdyeinen, 
rufen mir die deuffchen Künftler auf, die ftolzefte Ber- 
feidigung des deuffchen Volkes mit zu übernehmen durch 
die deuffche Kunft.“ 

Der näcyfte Tag fiebt den großen Amtswalterappell 
auf der Zeppelinmwiefe. 160 000 Amtsmalter find an: 
gefrefen, neben den 100 000 Mann SU und GG 160 000 
Mann aus der zivilen Parfeigarde. Unabfehbar flutet 
blufrof der Strom der Fahnen in das riefige Feld der 
Wiefe, immer mehr und mehr quillf es über die Stufen 
berunfer, ein erregender und auf feltffame Weife be- 
glüdender Anblid. Es fcheint, als würde diefer blufrote 
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Sabnenftrom nie enden, als fei er ein Symbol der Emia- 
feit des nafionalfozialiftifchen Deuffchland. 

Da ftehen fie nun, anderthalb Hunderffaufende, Drts- 
gruppenleifer und SKreisleiter, Blodwarte und Zellen: 
obleufe, Gauleiter und Preffewarte, Propagandaleiter, 
und was für Aufgaben fie alle erfüllen, alte Kämpfer für 
Wolf Hitlers Idee, in faufend Schlachten erprobt. 

Über ihnen wehen die Sahnen, tiefengroß leuchtet der 
Adler der deutfchen Freibeitsbewegung vor ihnen. 
Grünes Baumdidicdht umfchliegt den weithin ausge: 
dehnten Plag, auf dem felbft diefe ungeheure Menge 
Menfchen noch Raum läßt für mehr. 

Es ift ein ergreifendes Bild, diefe braune Armee des 
Geiftes, wie fie nun ihrem $ührer zujubelt, ein einbeit: 
licyer Schrei, wie die Fahnen fidy heben und der Wind in 
die Tücher faßt, daß fie fich groß entfalten und das fieg- 
bafte Hafenfreuz aufleuchtet. 

Jahr um Yahr haben fie gekämpft, und fie wiffen, fie 
merden wiederum Yahr um Dahr zu kämpfen haben, um 
den Gieg zu fichern, ihn gu befeftfigen in den Herzen der 
deuffchen Mlenfchen, bis niemand mehr anderes zu denken 
vermag als ein nafionalfozialiffifches Reich. 

Wie fagfe der Führer? „In wenigen Tagen werden 
Gie wieder in das Leben des Alltags und damit in den 
laufenden Kampf der Bewegung zurücgekehrf fein. Die 
große Tagung ift damit beendet. Der Kampf beginnt 
wieder. Wir find eine junge Bewegung und wir wiffen, 
daß nichfs in 14 abren vollendef fein kann. Go wie wir 
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100000 Mann GA, EG, ©t. auf dem Parteitag Nürnberg 1933 
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Die Standarten des Gieges. 


uns beufe bier gefroffen haben, fo werden wir ung in 
zwei Jahren und mieder in vier und in fechs Jahren 
£reffen. Und fo wird diefe Bewegung fich in 20, in 80, 
in 100 Sahren freffen bis in alle Zufunft.” 

‘a, das iff es, was die Menfcyen an diefer Bewegung 
fo begeiffert, was fie bezwingf, entflammt,— daß bier nichts 
für einen Monat, für ein Jahr geplant, gedacht, getan 
wird, fondern daß bier aufgerufen wird zu einem Werk 
für die Emigteit, zu einem Dombau des Reichs, den Kinder 
und Kindesentel einft vollenden werden. Hier, in diefer 
Bemegung erft haft das Leben wieder feinen Ginn be- 
fommen, denn weshalb follen wir efwas fcdyaffen, das 
doch mit unferem Tode ftirbt? Es ift nicht wert begonnen 
zu werden. Was aber den Enkeln verbleibt zum meiteren 
Schaffen, das erft machf uns groß. 

Am Nachmittag fteht der Führer vor 60 000 Hitler: 
jungen. Auch fie fchlafen in Zelfen, audy) fie haben ihre 
großen Küchen aufgemauert, auch fie find marfcyiert 
mie nur einer aus der Schar der SA und GE. 

Und nun ftehen fie bier, dem Führer zu huldigen und 
ihm zu fagen, daß fein Anruf der Zufunft nicht vergeb- 
lich fein foll, daß fie fhon heufe, fehon jest, als Knaben, 
als Mädchen ihm fchmwören, fein Werk forfzufegen und 
es ihren Kindern einmal wieder zu übergeben, rein und 
Elat, tie fie es aus der Hand Adolf Hitlers felbjt empfin= 
gen, fie, die deuffche Jugend der nahen Zukunft. 

Ninufenlang kann der Kührer nicht zu Wort fommen, 
fo ungeheuer umbrauft ihn der Jubel der Jugend. Immer, 





DB IT 7a 7 Zu 


TE 


La 07 ra 77; 
Porrel ls [= g 
a) f ra BR y us | ya. 


ur ey 


er 0 HEIET 2 L 
F 72 u 2 
rer 


Parteitag Nürnberg 1933 


menn er die Hand erhebt, um Ruhe zu fchaffen, brauft eine 
neue Springflut von Heilrufen hoch und überjchüftet 
ihn dergeftalt, daß er nichfs anderes kann, als die Hand 
mieder finfen zu laffen und Diefe übermältigenden 
Ausbrüche der Sreude über fich ergeben zu laffen. Und 
vor diefem euer der Yugend fchmilzt endlidy der Exnit, 
der feine Züge die Tage über ffreng gemadyf bafte, — 
und ein fchönes glücliches und befreites Lachen erhellt 
fein ganzes Geficht. Adolf Hitler lacht, — fo fief erfreuf 
ihn das, was er bier erlebf: und in der Taf, wann häfte 
ein Staatsmann, ein VBolksführer je efmas ähnliches 
erleben dürfen? 

Es ift eine Gnade des Himmels, es ift der Dank für 
vierzehn Sahre fchweren Ringens, — es ift der weitaus 
fehönfte Dank der dem Führer werden fonnte. 

Und groß und verpflichtend fpricht der Führer zur 
deuffchen Jugend. Er fteigk nicht herab zu ihr, er fordert 
von ihr ftärkfte Anfpannung, daß fie verfteht was er 
fagf, er formuliert die Gäße fo, als fpräche er zu fchon 
Ermwadhfenen. Er preift vor der Yugend die Ramerad- 
fchaft, er ruft fie auf, die Ideale der Jugend mit hinüber: 
zunehmen in die Manneszeif und ihrer ficy nicht zu 
fchämen umd fie nichf zu vergeffen. Tugend zu üben, ruft 
er fie auf, tapfer zu fein und freu, und eingedent der Dpfer 
der Väter. 

Und er bittet die Jugend, er bittet fie, wo er flammend 
fie aufrufen tönnte: binauszubringen diefen Gchmur 
in alle Gtädfe und Dörfer, daß niemals mehr in alle 


147 





Nürnberg 1933. Aufmarfc) der GA im Luitpoldshain 


Zukunft das deuffche Volk fich felbft zerreißen wird, 
fondern mirkli ein VBolE von Brüdern ift und 
wird. 

Der Gonntag, der 3. Gepfember, bringf den Höhe: 
punf£ des Parfeitages, den Aufmarfch von GA, S6 und 
©. Hunderffaufend? Mann find angefrefen im Luif: 
poldhain, wie ein ungeheures blühendes Beef leuchten 
die farbigen Mlügenüberzüge in der Gonne. Tiefes 
Blau mifche fich mit hellem Schwefelgelb, geht über in 
ein dunkles Braun, feige an zu hellem Grün, wird zu 
©chmarz, zu leuchtenden Rot, zu dunklem Weinrof, zu 
waldfsrbenem Grün, zu duntlem Deer, zu hellem Blau, 
zu bellem Grau, Feldgrau mifcht fic) darein, helles 
Weiß, fmaragdenes Grün, ziegelfarbenes Rot, fattes 
Kobalt und das Hocyrof der Stäbe, — leife wogf das 
Sarbenfpiel bin und ber, auf dem braunen Untergrunde 
der Uniformen, bis ein einziges Kommando die Hundert: 
faufend erffarren läßf zu regungslofer Einheit. 

Der Führer fommt. 

Sangfam fehreitet er mit dem Gtabschef die breite 
Gfraße hinunter die ausgefpart ift, bis zu dem Dre, da 
der riefige Lorbeerfrang ruht, — den Toten der Be: 
megung gemeihf. 

Die Fahnen fenken fi) facdht, 53600 Sturmfahnen. 
Wie eine Mauer fteht die SU. Der Trauerc)or aus der 
Göfferdämmerung ziffert und Elagf über den meiten 
Plag. Die Niinuten dehnen fich zu erfchüfferndern Ge: 
denken. Und dann ffeigt aus Hunderffaufend Fehlen, 
begleitet von allen Mufitfapellen und allen Spielmanus: 
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Hitler und 'Stabshef Röhm beim VBorbeimarfch der GA auf 
dem Parteitag Nürnberg 1933 


zügen das Lied vom Gufen 
Kameraden auf. Sangfam 
fehreitet der Führer zurück zur 
Tribüne. 

Das Leben fordert mieder 
fein Rech£. 

In die offene Sfraße rüden 
in Bierundzwangzigerreihen mit 
monumenfaler Wucht Die 
fehwarzen Scharen der EG, 
vom filbernen Blinfen der 
Schellenbäume ihrer Mufik: 
züge überffrahlf. 

Und nun fprich£ der Führer. 

„Bir haben nichf nöfig vor 
der Gefchichte, die Ehre unferes 
Bolkes auf dem Schladyffelde 
zu tehabilifieren. Dort baf 
fie uns niemand genommen! 
Nur eine Unehre ift über uns 
gefommen, — nicyt im Weften 
und nicht im Dften, fondern in der Heimat. Diefe Un: 
ehre haben wir wieder gufgemadyf! 

Der Himmel kann Zeuge fein: Die Gchuld unferes 
Boltes ift gelöfcht, die Schande befeitigt, die Männer 
des ovember find geftürzt und ihre Gemalt ift vorbei! 

Ticht der Himmel fchenkt den Völkern Leben, Freiheit 
und Brot, fondern fie felbft müffen durch ihre Arbeit 
und ihre Tugenden [eben und fein. Wir wollen nichts für 





Appell der 100 000 GA- Männer beim Reichsparteitag in Nürnberg. 
Borbeimarfd) vor dem Führer auf dem Adolf-Hitler-Plas 


uns, fondern alles für unfer Bolt. Wir wollen nichts er- 
ringen für uns, fondern alles nur für Deuffchland, dem 
mir find vergänglich, aber Deutfchland muß leben!” 

Das Deuffchlandlied raufcht auf. Hunderffaufend 
Arme reden ficy empor. 

Dann nehmen alle Mufitzüge die Melodie des Horft 
Weffel:Ciedes auf, und während fie leife die ewige Hymne 
der nafionalfozialiftifchen Revolution fpielen, weiht der 
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Sübhrer mit der Bluffahne die 126 neuen Gtandarten. 
101 Galuffchüffe dröhnen darüber hin, die eine Batterie 
der Reichswehr löft. 

Dumpf dröhnen die Ehrenfchüffe, immer kehrt die 
Melodie Horft Weffels wieder. Nacdy den Gfandarfen 
fommen die erften Standarfen der GG, die 150 Gturm: 
fahnen der GE. 

Die Mufik fpielt das Sfurmlied Dietrich Edarts. 

Die Fahnenmweihe geht zu Ende, der legte Galuffchuß 
ift verfünf. 

Nun heißt es: Fahnen auf! Und in rofleudytendemn 
Zuge marfcyieren unfer den Klängen des preußifchen 
Präfentiermarfches die neu gemeihten Feldzeichen zu 
ihren Gfürmen ab. 

Die Häupfer enfblößen fich, und madhfvoll raufcht 
das alfe Danklied an den Höchften über den Plag: 

Nun danket alle Gott, mit Herzen Mund und Händen, 

der große Dinge fuf, an uns und allen Enden... 

Der große VBorbeimarfc folgt. Bor der Frauenkirche 
erivarfef der Führer feine GA. Die Sfadt ift ein brodeln: 
der Keffel voll Jubel: die SU marfchiert in die Stadt ein. 

Und nun fommen fie heran, die braunen Kolonnen, in 
Zmwölferreihen, fiefgefchloffen, von Blumen überregnet, 





von Sarben und Zahnen überflaggt. Faft verfchlingen die 
Heilrufe die fchmekternde Marfchmufik. 

Und nun bligen die Tribünen auf, auf denen 20 000 
Ehrengäfte Plaß gefunden haben, unfer ihnen das 
diplomatifche Korps, und da ift die Gtandarfe des 
Sührers, Paradenarfch, — und die Gtiefel hauen in das 
Pflaiter, die Köpfe fliegen nach rechts. Hinter der Blut: 
fahne vom 9. November 1923, die der G&-Gturm- 
führer Grimminger frägt, führt der Chef des Gtabes 
feine SU an, gefolgt von der Dberften GA-Führung, 
und den unabfehbaren Scharen der Kampftruppe der 
Deutjchen Revolution. 

Stunde um Stunde vergeht, und der Jubel wird nicht 
geringer. Endlich fchliegt die SS den großen Borbei- 
marfdy ab, den Ehrenmarfch der Hitlertruppen. Die 
Leibftandarte des Führers find die legten, über ihnen 
fohlägt noch einmal der Jubel riefengroß zufammen. 

Noch einmal fpricht der Führer an diefem Abend, 
gib£ eine Philofophie des nafionalfozialiftifchen Staates. 

So fchließt ernft und gewaltig der Parteitag des 
Gieges. „Indem Deuffchland diefen Kampf auf fich 
genommen baf, erfüllt es nur, wie fchon fo off in 
feiner Gefchichte, eine wahrhaft europäifche Miffion.“ 


gTTTRunn 
ur Sn 
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